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§ 1 
Geltungsbereich und Zweck der Studienordnung 

 
(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Prüfungsordnung für den 
Bachelor-Studiengang Architektur das Studium für den Bachelor-Studiengang Architektur 
an der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and 
Design. Die zu erbringenden Prüfungsleistungen sind in der Prüfungsordnung geregelt. 
 
(2) Die Studienordnung dient zur Information und Beratung der Studierenden für eine 
sinnvolle Gestaltung des Studiums. Sie ist zugleich Grundlage für die studienbegleitende 
fachliche Beratung der Studierenden und für die Planung des Lehrangebots durch die 
Fakultät.  
 
(3) Der Studienplan (Anlage 1), die Modulbeschreibungen (Anlage 2), die Besonderen 
Bestimmungen (Anlage 3), die Vorpraktikumsordnung (Anlage 4) und die 
Praktikumsordnung (Anlage 5) sind Bestandteile der Studienordnung. 
 
 



§ 2 
Ziele des Studiums 

 
(1) Ziel des Studiums in dem Bachelor-Studiengang ist der erste berufsqualifizierende 
Hochschulabschluss mit dem akademischen Grad „Bachelor of Arts (B.A.)“. 
 
(2) Die Hochschule Wismar vermittelt durch anwendungsorientierte Lehre ein breites 
Fachwissen sowie die Fähigkeit, verantwortlich praxisrelevante Probleme zu erkennen, 
mögliche Problemlösungen auszuarbeiten und kritisch gegeneinander abzuwägen, sowie 
eine gewählte Lösungsalternative erfolgreich in der Praxis umzusetzen. Die Übernahme 
von verantwortlichen Aufgaben erfordert neben Fachwissen Sicherheit und 
Entscheidungsfreude. Dementsprechend ist die Ausbildung auch auf Vermittlung von 
Schlüsselqualifikationen und die Förderung der Persönlichkeitsbildung ausgerichtet. Am 
Ende des Studiums sollen die Studierenden in der Lage sein, auf wissenschaftlicher 
Grundlage selbständig innerhalb einer vorgegebenen Frist, Probleme 
anwendungsbezogen zu bearbeiten.  
 
 

§ 3 
Zulassungsvoraussetzungen 

 
Zugelassen werden kann, wer die Zugangsvoraussetzungen gemäß §§ 17-19 des 
Landeshochschulgesetzes erfüllt. Daneben kann die Fakultät Gestaltung den Zugang 
zum Bachelor-Studiengang Architektur in einer Zulassungsordnung als Satzung regeln. 
 
 

§ 4 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester. Sie umfasst die theoretischen 
Studiensemester, einschließlich der Modul-Prüfungen, der integrierten Praxisphase, der 
Exkursion und der Bachelor-Thesis mit Kolloquium. 

 
 

§ 5 
Studienbeginn 

 
Der Zeitpunkt des Studienbeginns ergibt sich aus den entsprechenden Bestimmungen 
der Immatrikulationsordnung. Die Immatrikulation von Studienanfängern erfolgt jeweils 
zum Wintersemester. 

 
 

§ 6 
Gliederung des Studiums 

 
(1) Das Studium ist in Module gegliedert. Module sind in sich abgeschlossene 
Lehreinheiten, deren erfolgreicher Abschluss durch eine Modulprüfung dokumentiert 
wird. Die erfolgreiche Teilnahme an einer Modulprüfung ist Voraussetzung für die 
Vergabe von Credits gemäß dem Europäischen System zur Anrechnung von 
Studienleistungen (ECTS). Näheres regelt die Prüfungsordnung für den Bachelor- 
Studiengang Architektur. 
 



(2) Module können zu gemeinsamen Veranstaltungen zusammengelegt werden. Darüber 
entscheidet der jeweils zuständige Prüfungsausschuss. Zusammengelegte Module 
können nur gemeinsam belegt werden. 
 
(3) Die Zahl der Semesterwochenstunden, die einzelnen Module sowie die Art der 
Lehrveranstaltungen je Semester sind dem Studienplan - Anlage 1- zu entnehmen. 
 
(4) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Thesis wird in der Anlage 3 geregelt.  
 
(5) Ein Semester soll nach Möglichkeit an einer der ausländischen Hochschulen 
absolviert werden, mit denen die Hochschule Wismar Kooperationsvereinbarungen 
geschlossen hat. Die Anerkennung der Module, die im Ausland erbracht werden sollen, 
ist mit dem Prüfungsausschuss vor Aufnahme des Studienaufenthaltes im Ausland zu 
klären. 
 
 

§ 7 
Inhalt des Studiums 

 
Das Lehrangebot im Bachelor- Studiengang Architektur umfasst die in der Anlage 1 und 
Anlage 2 zu dieser Studienordnung für den Bachelor-Studiengang Architektur näher 
beschriebenen Pflicht- und Wahlpflichtmodule. 
 
 

§ 8 
Lehr- und Lernformen 

(1) Lehrveranstaltungen sind 
 Lehrvortrag: Vermittlung des Lehrstoffs durch Vorlesung 
 Seminaristischer Unterricht: Vermittlung des Lehrstoffs durch Vorlesungen und 

Seminare 
 Seminar: Bearbeitung von Spezialgebieten durch Diskussionen, gegebenenfalls 

mit Referaten der Teilnehmer 
 Übung: Verarbeitung und Vertiefung des Lehrstoffs in theoretischer und 

praktischer Anwendung 
 Praktikum: Praktische Ausbildung in einem Unternehmen 
 Exkursion 
 Entwurfspraktikum 

 
(2) Aus welchen dieser Veranstaltungsformen sich die einzelnen Module 
zusammensetzen, ist im Studienplan (Anlage 1) und in den Modulbeschreibungen 
(Anlage 2) festgelegt.  
 
(3) Lehrveranstaltungen können auch als Blockveranstaltungen durchgeführt werden.  
 
 

§ 9 
Exkursionen 

 
(1) In das Studium sind Fachexkursionen als fachwissenschaftliche Veranstaltungen 
integriert, die als eigenständige Lehrveranstaltungen außerhalb der Hochschule 
angeboten werden. Der Gesamtumfang wird in der Anlage 3 geregelt. 
 



(2) Der Nachweis über die Teilnahme an insgesamt fünf Exkursionstagen ist 
Voraussetzung für die Zulassung zur Bachelor-Thesis. 
 
(3) Exkursionen können auch Bestandteil der Lehre in den Modulen sein. Die Teilnahme 
ist mit den Credits, die dem jeweiligen Modul zugeordnet sind, abgegolten. 

 
 

§ 10 
Praktikum 

 
(1) Zur Ergänzung der Ausbildung und Erhöhung des Anwendungsbezugs ist eine 
integrierte Praxisphase als Unternehmenspraktikum in das Studium eingeordnet. Sie ist 
bis zum Beginn der Bearbeitung der Bachelor-Thesis abzuschließen und soll in engem 
zeitlichem Zusammenhang in der vorlesungsfreien Zeit absolviert werden. Der Umfang ist 
in der Anlage5 geregelt.  
 
(2) Im Rahmen der Studienberatung wird den Studierenden bei der Auswahl und der 
Durchführung der praktischen Studienzeit Hilfestellung geleistet. 
 
 

§ 11 
Studiengangwechsel 

 
(1) Der Wechsel vom Diplomstudiengang zum Bachelor-Studiengang ist unter 
Anerkennung vergleichbarer Studienleistungen möglich.  
 
(2) Vergleichbare Module oder deren Teile aus einem Diplomstudiengang, Bachelor-
Studiengang oder Master-Studiengang der Hochschule Wismar oder vergleichbaren 
Studiengängen anderer Hochschulen werden anerkannt. Die Vergleichbarkeit stellt der 
jeweilige Prüfungsausschuss im Benehmen mit den Fachvertretern fest. 
 
 

§ 12 
Studienberatung 

 
(1) Alle Studierenden können sich in allgemeinen Angelegenheiten ihres Studiums vom 
Dezernat für studentische und akademische Angelegenheiten der Hochschule Wismar 
beraten lassen. 
 
(2) Die Hochschule informiert außerdem im Rahmen der allgemeinen Studienberatung 
über die von ihr getragenen weiterbildenden Studienmöglichkeiten. 
 
(3) Die Beratung zu Fragen der Studiengestaltung einschließlich aller spezifischen 
Prüfungsangelegenheiten wird vom zuständigen Studienbereich Architektur der Fakultät 
Gestaltung durchgeführt. Die Studienfachberatung sollte insbesondere zu Beginn des 
Studiums, bei nicht bestandenen Prüfungen, bei der Planung eines Studienaufenthalts 
im Ausland und bei Studienplatzwechsel in Anspruch genommen werden. 
 

§ 13 
(aufgehoben) 

 
§ 14 

(Inkrafttreten) 



Anlage 1 Studienplan 
 

Modul 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 
  SWS SWS SWS SWS SWS SWS 

Sum-
me 

    LV 
CR 

LV 
CR 

LV 
CR 

LV 
CR 

LV 
CR 

LV 
CR 

CR 

PM 01 Baugeschichte 2 V 3 2 V 3         6 

PM 02 
Zeitgenössische 
Architektur 

1V 
1Ü 

3 
          

3 

PM 03 Entwerfen + Gestalten I 
1V 
7 P 
4 Ü 

15 
          

15 

PM 04 Entwerfen + Gestalten II 
  

2V 
4 P 

6 
        

6 

PM 05 CAD    2P 3 2P 3       6 

PM 06 
Städtebau + 
Gebäudekunde I   

4 V 6 
        

6 

PM 07 
Städtebau + 
Gebäudekunde II     

4 V 
6 P 

15 
      

15 

PM 08 
Sanierung + 
Denkmalpflege       

6 P 9 
    

9 

PM  09 Tragwerk + Baustoffe 
4 V 
2 P 
2 Ü 

6 
          

6 

PM 10 
Konstruktion + 
Tragwerk 

  

4 V 
1 Ü 
1 P 

6 
        

6 

PM 11 
Baurecht, Bauöko-
nomie + Werkplanung   

2 V 
1 Ü 

3 
4 V 
2 Ü 

6 
      

9 

PM 12 Hülle + Klima 
  

2 V 
2 P 

6 
4 V 
3 P 

9 
      

15 

PM 13 Hülle + Ausbau 
      

2 V 
2 

Ü/P 
6 

    
6 

PM 14 Konstruktives Projekt 
      

2 SU 
4 P 

15 
    

15 

PM 15 Entwurfsprojekt         10 P 15   15 

PM 16 Stegreifentwerfen 
          

1 P 
Anm. 1 

3 3 

WPM I-V Wahlpflichtmodul        2 SU 3     3 

WPM I-V  Wahlpflichtmodul         2 SU 3   3 

WPM I-V  Wahlpflichtmodul         2 SU 3   3 

WPM I-V  Wahlpflichtmodul         2 SU 3   3 

PM 17 Integrierte Praxisphase         Anm. 2 3 1 SU 3 6 

  Exkursion         Anm. 3 0   0 

PM 18 Thesisseminar           4 SU 6 6 

PM 19 Thesis + Kolloquium            15 15 

  Summe CR  27  33  33  33  27  27 180 

  Summe SWS 24   27   25   18   16   16   126 

SWS Semesterwochenstunden Anm. 1 Es sind drei Stegreifaufgaben erfolgreich zu bearbeiten. 

LV Lehrveranstaltung Anm. 2 Die integrierte Praxisphase umfasst 12 Wochen. 

CR Credits Anm. 3 Insgesamt ist die Teilnahme an fünf Exkursionstagen bis  

V Lehrvortrag  zum Beginn der Bachelor-Thesis nachzuweisen. 

SU Seminaristischer Unterricht   

Ü Übung  Das fünfte Fachsemester ist geeignet, um dieses an einer  

P Entwurfspraktikum  ausländischen Hochschule zu absolvieren.  
 



Anlage 2 Modulbeschreibungen 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
Pflichtmodule 
 
 Theorie + Geschichte 
PM 01 Baugeschichte 
PM 02 Zeitgenössische Architektur 
 
 Darstellen + Gestalten 
PM 03 Entwerfen + Gestalten I 
PM 04 Entwerfen + Gestalten II 
PM 05 CAD 
 
 Stadt + Gebäude 
PM 06 Städtebau + Gebäudekunde I 
PM 07 Städtebau + Gebäudekunde II 
PM 08 Sanierung + Denkmalpflege 
 
 Konstruktion + Umwelt 
PM 09 Tragwerk + Baustoffe 
PM 10 Konstruktion + Tragwerk 
PM 11 Baurecht, Bauökonomie + Werkplanung 
PM 12 Hülle + Klima 
PM 13 Hülle + Ausbau 
PM 14 Konstruktives Projekt 
 
 Projektvertiefung + Entwurf 
PM 15 Entwurfsprojekt 
PM 16 Stegreifentwerfen 
 
 Praxis 
PM 17 Integrierte Praxisphase 
 
 Thesis 
PM 18 Thesisseminar 
PM 19 Thesis + Kolloquium 
 
 
Wahlpflichtmodule 
 
WPM I Theorie + Geschichte 
WPM II Darstellen + Gestalten 
WPM III Stadt + Gebäude 
WPM IV Konstruktion + Umwelt 
WPM V Wissenschaft 
 



  

 

 
Name des Moduls 

 
PM 01  Baugeschichte 
 

Thema Baugeschichte als historische Wissenschaft  

Inhalt 
 

Baugeschichte I:  
Anhand einer Epoche der Baugeschichte werden 
Grundkenntnisse der Baugeschichte als historischer 
Wissenschaft erworben. Die Analyse von historischen Gebäuden 
im engeren technik- und praxisgeschichtlichen und weiteren 
sozial-, religions- und ideologiegeschichtlichen  Kontext steht 
im Mittelpunkt der Lehrveranstaltung. 
Baugeschichte II: 
Anhand einer Epoche der Baugeschichte werden Kenntnisse der 
Baugeschichte als historischer Wissenschaft vertieft. Zusätzlich 
zu den o. g. Kontextanalysen werden Grundkenntnisse spezifi-
scher fachlicher Werkzeuge des Architekturhistorikers  erlernt, 
darunter vor allem die Architekturterminologie und die Lektüre 
von Planzeichnungen historischer Gebäude. Der eigenständige 
Umgang mit wissenschaftlicher Literatur  führt im 2. Semester 
zur Bildung individueller Schwerpunkte der Studierenden. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel:  
Erwerb von historischen Kenntnissen der Baugeschichte;  
Erwerb von Grundkenntnissen der Architekturterminologie und 
der Geschichte des Konstruierens; Umgang mit Grund- und 
Aufrissplänen historischer Gebäude.  
Kompetenzen:  
Fähigkeit, historische Architektur im  baugeschichtlichen, 
konstruktionsgeschichtlichen und gesellschaftlichen Kontext  zu 
analysieren.  Fähigkeit, Planzeichnungen historischer Gebäude 
zu lesen und zu verstehen. Fähigkeit, ein eigenständig 
gewähltes  Thema der Baugeschichte unter Verwendung 
wissenschaftlicher Methoden und wissenschaftlicher Literatur 
zu erarbeiten und zu präsentieren.  

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Exkursion 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 2 Semester mit  insgesamt 4 SWS, davon in: 
WS: Baugeschichte I: 2 V  
SS: Baugeschichte II: 2 V 

Angebotsturnus 
 

Im Winter- und Sommersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

180 Std. davon in: 
Baugeschichte I: 90 Std. 
Baugeschichte II: 90 Std. 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung:  keine 
Prüfungsleistung:   Mündliche Prüfung (M 20) 
 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 



  

 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 02  Zeitgenössische Architektur 

Thema 
 
 

Zeitgenössische Architektur ist zu verstehen als die 
Auseinandersetzung mit dem „Warum“ in der Architektur: 
 Das Nachdenken über Architektur  
 Die Geschichte der Ideen und Definitionen von Architektur 
 Die Wechselwirkungen zwischen Nachdenken und der 

Praxis des Entwerfens und Bauens 
 Die Entwicklung von neuen Ideen und Konzepten der 

Architektur 
In dem Modul werden ausgewählte Themenbereiche aus dem 
Gebiet der Zeitgenössischen Architektur in einer 
Vorlesungsreihe behandelt und mittels entsprechender Lektüre- 
und/oder Anwendungsaufgaben vertieft. 

Inhalt 
 
 
 

In der Vorlesungsreihe werden die Theorien ausgewählter, 
insbesondere zeitgenössischer Architekten und 
Architekturströmungen vorgestellt. Dabei werden 
geistesgeschichtliche Zusammenhänge und Hintergründe 
erläutert. Ein besonderes Gewicht liegt auf einer Erläuterung der 
Zusammenhänge zwischen theoretischen Grundlagen und dem 
Entwerfen, anhand von ausgewählten Beispielen.  
 
Ergänzt werden die Vorlesungen durch seminaristische Arbeit, 
also alternativ:  
 der Analyse und Diskussion ausgewählter Texte 

(Manifeste oder theoretische Grundlagentexte)  
 dem Interpretieren und Deuten von Entwürfen und 

Entwurfsgedanken 
 der Analyse paradigmatischer Bauten nach ihren 

theoretischen Grundlagen 
 dem experimentellen Entwickeln neuer theoretischer und 

gestalterischer Konzepte 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Erwerb von grundlegenden Kenntnissen der theoretischen 
Grundlagen der Disziplin Architektur; Verstehen von 
Zusammenhängen zwischen Theorie und dem Gebauten. 
Kompetenzen: 
Am Ende des Moduls sollen die Studierenden in der Lage sein, 
 grundsätzliche Merkmale der Architekturtheorie zu 

beschreiben und ihre Beziehung zur Architekturpraxis zu 
diskutieren 

 architektonische Werke und architektonische Texte 
kritisch zu untersuchen/befragen 

 architektonische Form grundsätzlich in Bezug auf ihre 
architektonischen Eigenschaften und grundlegenden 
Architekturtheorien zu analysieren 

 eigene theoretische Gedanken zu entwickeln und in den 
Entwurf einzubringen 

 die Konventionen akademischen Diskurses zu 
beschreiben und einzuhalten. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Exkursion 
 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der 
Lernziele des Moduls „Architekturgeschichte“ entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

 



  

Dauer 1 Semester mit 2 SWS, davon in: 
Architekturtheorie:  1 V / 1 Ü 

Angebotsturnus 
 

im Wintersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

V : 1 SWS x 0,75 x 16 = 12 Std. 
Ü: 1 SWS x 0,75 x 16 = 12 Std. 
24 Std. + 66 Std. Selbststudium = 90 Std. 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese 
und gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche 
nach Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 03  Entwerfen + Gestalten I 

Thema 
 
 

Architektur in ihrer Komplexität verstehen zu lernen, ist für 
Studienanfänger ein zeitintensiver Prozess. Konkrete Formeln 
oder Rezepte, wie bei naturwissenschaftlichen Richtungen gibt 
es in der Architektur höchstens in den technischen Bereichen. 
Ansonsten beruht Entwerfen und Architektur auf methodischen 
Ansätzen, die sich auf die Erfahrungen und Erkenntnisse der 
Vergangenheit stützen, aber immer neu definiert werden. Die 
Entwurfslehre orientiert sich deshalb an einer Methodik, die auf 
der persönlichen Sichtweise des Studierenden aufbaut, sich 
aber an dem jeweiligen professionellen Hintergrund misst. Die 
Studenten bringen unterschiedliche Vorkenntnisse und 
verschiedene individuelle Neigungen mit. 
Im Modul geht es darum, zunächst Architektur als Bestandteil 
unserer Kultur in einem größeren Zusammenhang zu erkennen, 
im nächsten Schritt ein architektonisches Vokabular zu bilden 
und zu entwickeln, das auf eigenen Interessen und 
Befähigungen beruht. Das "Mitgebrachte", das können 
beispielsweise wissenschaftliche wie künstlerische Inhalte sein, 
wird schrittweise kultiviert und in eine organisierte, 
professionelle Form gebracht. 

Inhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwurfslehre und Elementares Gestalten: 
Die beiden Fachdisziplinen wirken im ersten Semester 
gemeinsam. Um die sowohl am Individuum als auch an der 
Architekturkultur orientierte Vorgehensweise zu ermöglichen, 
werden viele kleine Entwurfs- und Kreativitätsaufgaben 
herausgeben, die nebenbei auch die handwerklichen 
Fähigkeiten wie Darstellen und Präsentieren trainieren. Themen 
für diese Aufgaben mit Stegreifcharakter sind Inhalte, die 
Gestalt und Form der Architektur bestimmen: Wahrnehmung 
und Darstellung von Raum und Architektur; der Ort als Auslöser 
für Architektur; Ort und Objekt; Raum, Körper und Maßstab, 
Analogien und Bilder als Kommunikationsmittel.  In den 
Vorlesungen werden Gestaltungstheorien gelehrt, wird auf die 
Verschiedenheit von Architektur- und Kunstsprache verwiesen 
und es werden erste Ansätze zu funktionalem Entwerfen 
gelesen. Modellbau und Freihandzeichnen werden begleitend 
gelehrt. 

 



  

 
 
 

Darstellende Geometrie: 
Das Ziel ist es, das räumliche Vorstellungsvermögen der 
Studierenden zu wecken, zu festigen und sie zu befähigen, 
räumliche Gebilde auf dem Zeichenblatt wiederzugeben. Die 
Aufgaben müssen zunächst räumlich in der Vorstellung im Kopf 
gelöst werden. Für die entsprechenden Abbildungen in der 
Zeichenebene ist die Kenntnis und das Beherrschen 
geometrischer Methoden zwingend erforderlich, die im 
seminaristischen Unterricht erarbeitet und in zugeordneten 
Übungen trainiert werden. Die Zielsetzung bei der Bearbeitung 
der Übungen ist es, sowohl die geometrischen Konstruktionen 
nachvollziehbar darzustellen als auch die zeichnerischen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten der Studierenden zu 
vervollkommnen. 

Qualifikationsziel 
 

Am Schluss des Kurses werden die Studierenden Raum und 
Architektur wahrnehmen und darstellen können, die Integration 
des Ortes in die Architektur verstehen und anwenden können, 
die Relation von Ort und Baukörper bewältigen können sowie 
ein grundlegendes Verständnis für Raum, Körper und Maßstab 
entwickelt haben. Analogien und Bilder können dabei 
Kommunikationsmittel verwendet werden. 
Außerdem sind sie in der Lage ihre Aussagen grafisch 
angemessen zu präsentieren und dabei Skizzen und 
Präsentationszeichnung und Modell zu verwenden. 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfslehre und Elementares Gestalten:  
Vorlesung und Entwurfspraktika 
Modellbau, Freihandzeichen und Darstellende Geometrie: 
Übungen 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 12 SWS, davon in: 
Entwurfslehre:   1 V, 4 P 
Elementares Gestalten: 1 P 
Darstellende Geometrie: 2 Ü 
Freihandzeichnen:  2 Ü 
Modellbau:   2 P 

Angebotsturnus 
 

Nur im Wintersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

540 Stunden davon in: 
Entwurfslehre:   180 Std. 
Elementares Gestalten: 90 Std. 
Darstellende Geometrie: 90 Std. 
Freihandzeichnen:  90 Std. 
Modellbau:   90 Std. 

Leistungspunkte  
 

15 CR 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
4 Stegreifübungen in Entwurfslehre / Elementares Gestalten 
4 Übungen in Darstellender Geometrie  
Prüfungsleistung: 
Mündliche Prüfung 20 Minuten 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 
 

 



 

 

 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 04  Entwerfen + Gestalten II 

Thema 
 
 

Nachdem die Studierenden im ersten Semester im Modul E+G I 
das grundlegende Gerüst für den Architekturentwurf erhalten 
haben, in dem die Form im Vordergrund gestanden hat, 
konzentrieren sich die Inhalte im zweiten Semester  im 
Wesentlichen auf den Raum. Die Entwurfslehre bringt außerdem 
das architektonische Repertoire ein, die Gestaltung zeigt anhand 
von künstlerischen Beispielen die Varianz des Begriffes Raum. 

Inhalt 
 

Konzeptionelles Entwerfen und Elementares Gestalten: 
Wie im ersten Semester wirken beide Fachdisziplinen 
zusammen. Anhand einer gemeinsamen Stegreifübung wird das 
Thema Raum abstrakt vorgestellt, der große Architekturstegreif 
übt anhand eines leeren Kubus, in dem Form, Raum und 
Funktion integriert werden müssen, den ersten Umgang mit 
Architektur. Die begleitenden Vorlesungen zeigen anhand neuer 
und neuester Architekturbeispiele und Arbeiten aus dem 
künstlerischen Wirken den Umgang mit Raum und Form. Ein 
Lehrexkurs übt Methoden des funktionalen Entwerfens ein. 

Qualifikationsziel 
 

Kompetenzen: 
Die Studierenden sind am Ende des Semesters in der Lage 
systematisch und methodisch einen kleinen Architekturentwurf 
zu bewältigen. Sie haben Erfahrung mit Ort, Form, Raum und 
Funktion. Sie können darstellen, präsentieren und beherrschen 
den Modellbau. Das aktuelle Architekturrepertoire ist ihnen 
bekannt. 

Lehr- und Lernform 
 

Konzeptionelles Entwerfen und Elementares Gestalten:  
Vorlesungen, Entwurfspraktikum 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 6 SWS, davon in: 
Konzeptionelles Entwerfen: 1 V, 2 P 
Elementares Gestalten: 1 V, 2 P 

Angebotsturnus 
 

Nur im Sommersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden davon in: 
Konzeptionelles Entwerfen: 90 Std. 
Elementares Gestalten: 90 Std. 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
2  Architekturentwürfe 
Prüfungsleistung: 
Mündliche Prüfung M 20 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 



 
Name des Moduls 
 

 
PM 05  CAD  

Thema 
 

Grundlagen  CAD (Computer Aided Design) 
CAAD (Computer Aided Architectural Design) 

Inhalt 
 

CAD: 
Einführung in das computergestützte Zeichnen und Konstruieren 
durch Kennenlernen der Grundlagen der Werkzeugs CAD zum 
zweidimensionalen Zeichnen und zur dreidimensionalen 
Konstruktion von einfachen und komplexen Draht-, Flächen- und 
Volumenmodellen, einschließlich deren Visualisierung zur 
Veranschaulichung und Kontrolle. Vermitteln von CAD-typischen 
Strukturen, Editiermöglichkeiten, Zeichenhilfen und Werkzeugen 
zur Orientierung im Raum. Bereitstellen von anwendungsbereiten 
Rezepten und Strategien zur Realisierung architekturtypischer  
Darstellungen  wie Lageplan, Grundriss, Ansicht und 3D- 
Gebäudekubaturen für städtebauliche Aufgabenstellungen. 
CAAD: 
Einführung in die Konstruktion von virtuellen Gebäudemodellen 
mit einem architekturspezifischen CAD-Programm (Computer 
Aided Architectural Design); dabei wird auf intelligente Bauteile 
und Objekte in umfassenden Bibliotheken zurückgegriffen. 
Resultate sind Pläne, Schnitte, Ansichten und einfache 
räumliche - auch perspektivische-  Darstellungen. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Beherrschen der Grundlagen des computergestützten Zeichnens 
2D und 3D; Beurteilen und Beherrschen der Methoden zur 
Realisierung eines virtuellen Gebäudemodells. 
Kompetenzen: 
Schnelles Einarbeiten in CAD-Software und in vorhandene mit 
CAD erstellte Projekte. Erstellen von teamfähigen, 
kommunikativen und änderungsfreundlichen CAD-Zeichnungen. 

Lehr- und Lernform Praktikum im Computerlabor 

Voraussetzung für Teilnahme CAD: Keine 
CAAD: Die Kenntnisse und Fertigkeiten aus Grundlagen CAD
 werden vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 2 Semester mit je 2 SWS, davon in: 
CAD: 2 P (SS) 
CAAD: 2 P (WS) 

Angebotsturnus Im Sommer- und Wintersemester. 

Arbeitsaufwand 
 

180 Stunden davon in: 
CAD: 90 Std. 
CAAD: 90 Std. 

Leistungspunkte 6 CR 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung:   
CAD:     3 Übungsaufgaben 
CAAD:  2 Übungsaufgaben 
Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese und
gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. Die Anerkennung der Prü-
fungsleistung erfolgt mit dem Prädikat „bestanden“ ohne Note. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 



 
Name des Moduls 
 

 
PM 06  Städtebau + Gebäudekunde I 
 

Thema 
 

Entwerfen als ganzheitlicher städtebaulicher und hochbaulicher 
Prozess. 

Inhalt 
 

Gebäudekunde: 
Gebäudekunde befasst sich mit funktionalen und formalen 
Unterscheidungen von Gebäuden nach Bauaufgaben, für deren 
Lösungen sie aufgabenspezifische Kriterien untersucht. Die 
Vorlesungsreihe in dem Modul gibt einen Überblick über die 
wichtigsten Typologien im Wohnungsbau im Sinne einer 
konzeptionellen Gebäudelehre und stellt die dazu gehörigen 
städtebaulichen Leitbilder dar. Im Vordergrund steht das 
Kennenlernen unterschiedlicher Wohnungsbauten sowie das 
Erkennen und Bewerten ihrer spezifischen Merkmale. 
Exemplarisch wird an den ausgesuchten Beispielen dargestellt, 
welchen Einfluss 
- unterschiedliche Erschließungssysteme, 
- Gebäudeform und Typologie, 
- Wegeführung, 
- Art der Wohnung, 
- Konstruktion und Technik sowie 
- Wirtschaftlichkeit und Energieform 
auf die räumliche Wirkung von Gebäuden haben. Ergänzend 
wird die geschichtliche Entwicklung des Wohnungsbaus in 
Abhängigkeit vom sozialen und kulturellen Umfeld dargestellt. 
Es ist ein besonderes Anliegen ein Gespür für die soziale 
Verantwortung des Architekten zu wecken. 
Städtebau: 
Im 2. Semester erfolgen die ersten Auseinandersetzungen mit 
Städtebau und Gebäudekunde. Das physische Erscheinungsbild 
von Stadt wird – neben den Freiräumen – primär geprägt durch 
die äußere Struktur der Gebäude. Die inhaltliche 
Auseinandersetzung gilt dem Erkennen lernen dieser 
Korrespondenzen in ihren Ursachen und Wirkungen. Städtebau 
richtet dabei den Fokus auf das Gesellschaftliche, auf das 
Öffentliche. Stadt als das Ergebnis von gesellschaftspolitischen 
Konventionen, geformt von ökonomischen, sozialen, 
ökologischen und kulturellen Rahmenbedingungen ist in ihren 
Grundzügen zu erforschen. Ausgehend von der aktuellen 
Realität des Städtischen werden Vernetzungen und Folgerungen 
auf das Existenzielle – Boden, Wasser, Luft, Klima – erarbeitet, 
die Grenzen des privaten und die Notwendigkeiten des 
öffentlichen Handelns offen gelegt. Auf dieser Grundlage erfolgt 
der Einstieg in die  Auseinandersetzung mit dem städtischen 
Gefüge im Wandel der Geschichte – und damit sind wir wieder 
mit dem Gebäude in seiner komplexen Struktur von 
Erscheinung, Funktion, Material und Konstruktion, von 
Individualität, Einfügung, Pflege bis Recycling – konfrontiert, 
dem Sein und Werden der Stadt. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Verstehen der Grundkenntnisse in Gebäudekunde und Städte-
bau. Verstehen der Wechselwirkungen von Städtebau und 
architektonischem Entwurf auf dem Gebiet des Wohnungsbaus. 
Kompetenzen: 
Fähigkeit zur Integration städtebaulicher, gestalterischer, 
typologischer und architektonischer Erkenntnisse in den 
Entwurfsprozess unter Beibehaltung der Entwurfsqualitäten. 



  

Lehr- und Lernform Vorlesung, Übung, Exkursion 
 

Voraussetzung für die 
Teilnahme 

Kenntnisse und Fertigkeiten, die denen der Lernziele der Module 
Entwerfen und Gestalten I entsprechen. 

Verwendbarkeit Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 4 SWS, davon 
Gebäudekunde: 2V 
Städtebau:  2V 

Angebotsturnus Nur im Sommersemester. 
 

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden, davon in 
Gebäudekunde: 
2 SWS x 0,75 Std. x 16 Wo = 24 Std. 
Städtebau: 
2 SWS x 0,75 Std. x 16 Wo = 24 Std. 
48 Std. + 132 Std. Selbststudium = 180 Std. 

Leistungspunkte 6 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistungen: 
Gebäudekunde: 2 Übungen 
Städtebau:  2 Übungen 
Prüfungsleistung:  
Mündliche Prüfung  M 20 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 07  Städtebau + Gebäudekunde II 

Thema 
 

In diesem Modul werden ausgewählte Themenbereiche aus den 
Gebieten des Städtebaus, der Gebäudekunde und der 
Architekturökonomie theoretisch in einer Vorlesungsreihe 
behandelt und mittels einer integrativen Entwurfsaufgabe 
vertieft. Dabei stehen die Analyse der Wechselwirkungen von 
städtebaulichen Vorgaben, architektonischem Entwurf und 
ökonomischen Überlegungen sowie die Fortschreibung des 
Entwurfs auf der Basis dieser Erkenntnisse im Mittelpunkt. 

Inhalt 
 

Städtebau 
Im Fokus steht die konkrete Auseinandersetzung mit dem 
städtebaulichen Entwurf an einer exemplarischen Planungsauf-
gabe, die in Teilbereichen auf der Gebäudeebene typologisch 
ausgearbeitet wird – in Kooperation mit Architekturökonomie. 
Einordnung des städtebaulichen Entwurfs in die Planungshierar-
chie von der Bundesraumordnung bis zur Kommunalplanung, in 
Fragestellungen von Umwelt, Stadt und Architektur, von 
öffentlicher Vorsorge und Versorgung zu individueller 
Entscheidungsfreiheit, von Dichte und Klima, von Sozialraum und 
Ökonomie, von biologischen und technischen Kreisläufen, von 
Entwurf und Planungsrecht, von Grenzen der städtebaulichen 
Rahmensetzung zur Freiheit der architektonischen Gestaltfindung.
Gebäudekunde 
Das Kennenlernen von unterschiedlichen Bauaufgaben und das 
Erkennen und Bewerten können ihrer spezifischen Merkmale 
steht im Vordergrund der theoretischen Auseinandersetzung. 
Der Student soll fähig sein, für die Planung von Bauwerken 

 



  

deren Grundlagen hinsichtlich Gestaltung und Funktion zu 
erkennen, Einblick in die Elemente der Gestaltung und die 
Voraussetzungen baulicher Gestaltung erhalten. Er soll die 
Fähigkeit entwickeln, die wichtigsten Einflussfaktoren für die 
Planung von Gebäuden zu erkennen. Gebäudekunde befasst 
sich mit den funktionalen und formalen Unterscheidungen von 
Gebäuden nach Bauaufgaben, für deren Lösungen sie 
aufgabenspezifische Kriterien untersucht. Die Vorlesungsreihe 
in Gebäudekunde gibt einen Überblick über die wichtigsten 
Bauaufgaben im Sinne einer konzeptionellen Gebäudelehre. 
Exemplarisch wird an ausgesuchten Beispielen dargestellt, 
welchen Einfluss 
- Funktion und Nutzung, 
- unterschiedliche Erschließungssysteme,  
- Hierarchisierung des Grundrisses,  
- Wege- und Lichtführung, 
- Konstruktion und Technik und 
- Wirtschaftlichkeit und Energieform 
auf die räumliche Wirkung von Entwurfsentscheidungen haben. 
Ergänzend wird die baugeschichtliche Entwicklung in 
Abhängigkeit vom sozialen und kulturellen Umfeld dargestellt. 
Es ist ein besonderes Anliegen im Fach Gebäudekunde ein 
Gespür für die soziale Verantwortung des Architekten zu 
erwecken. Inhalte der Vorlesungsreihe sind u. a: 
Sonderformen des Wohnens (Altenwohnen, Studentenwohnen,..),
Bauten des Bildungswesens (Kindergärten, Schulen, 

Hochschulen, Bibliotheken) 
Büroartige Arbeitsplätze (Verwaltungsbauten, Bürobauten, ...), 
Ausstellungsbauten (Museen, Messebauten, ...) 
Architekturökonomie 
Integriert in den Architekturentwurf werden 
architekturökonomische Themen wie zum Beispiel 
Flächeneffizienz, Kosten, Termine, Qualitätsmanagement und 
Architekturmanagement. 
Der integrative Entwurf steht im Mittelpunkt der betreuten 
Eigenarbeit in diesem Semester. In der Regel wird ein 
innerstädtisches oder stadtnahes Areal mit einer Mischung aus 
Wohnen und Infrastruktur/Gewerbe entwickelt werden. Es wird 
eine Entwurfslösung gefordert, die sich mit allen bisher im 
Studium gelernten Aspekten in der Bearbeitungstiefe bis zum M 
1:100  auseinandergesetzt hat.  Hinweise zu Literatur und 
Recherchemöglichkeiten erfolgen themenbezogen und werden 
zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Vertiefung der Kenntnisse in Gebäudekunde, Städtebau und 
Architekturökonomie. Verstehen der Wechselwirkungen von 
Städtebau, architektonischem Entwurf und Ökonomie  
Kompetenzen: 
Fähigkeit zur Integration gestalterischer, typologischer, 
städtebaulicher, architektonischer sowie ökonomischer 
Erkenntnisse in den Entwurfsprozess unter Beibehaltung der 
Entwurfsqualitäten.  

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung und Projektarbeit 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der 
Lernziele der Module „Stadt + Gebäude I“ entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

 



  

Dauer 1 Semester mit 10 SWS, davon in: 
Gebäudekunde: 2V / 2 P 
Städtebau:  2V / 2 P 
Architekturökonomie: 2 P 

Angebotsturnus 
 

Nur im Wintersemester 

Arbeitsaufwand  
 

450 Stunden, davon in 
Gebäudekunde: 
4 SWS x 0,75 x 16 Wo. = 48 Std. 
48 Std. + 107 Std. Selbststudium = 155 Std. 
Städtebau: 
4 SWS x 0,75 x 16 Wo. = 48 Std. 
48 Std. + 107 Std. Selbststudium = 155 Std. 
Architekturökonomie: 
2 SWS x 0,75 x 16 Wo. = 24 Std. 
24 Std.  +  86 Std. Selbststudium = 110 Std. 

Leistungspunkte  
 

15 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
Entwurf 300 Std. 
Prüfungsleistung: 
Mündliche Prüfung M 20 in Gebäudekunde / Städtebau (50%) 
1 Entwurf + Präsentation  (50%) 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 
 

 
Name des Moduls 

 
PM 08  Sanierung + Denkmalpflege 
 

Thema Stadt- und Gebäudesanierung/Grundlagen der Denkmalpflege 
 

Inhalt Stadtsanierung: 
- Geschichte der Stadtsanierung 
- Klassisches Sanierungsverfahren nach BauGB 
- Aktuelle Tendenzen der Stadtsanierung und Stadtumbau 
- Soziale Aspekte der Sanierung und Beteiligungsverfahren 

Gebäudesanierung: 
- Sanierungsschwerpunkte nach Gebäudeteilen und 

Baualter 
- Rechtliche Aspekte der Gebäudesanierung 
- Baustoffe in der Sanierung 
- Bauphysikalische Problembereiche 

Denkmalpflege: 
- Geschichte der Denkmalpflege 
- Was ist ein Baudenkmal? 
- Denkmalrecht, Denkmalschutzbehörden, 

Verfahrensabläufe 
- Denkmalbereiche 
- Dokumentation und Inventarisation, Denkmallisten 
- Umgang mit Baudenkmalen, Charta von Venedig 

Qualifikationsziel Die Teilnehmer sollen lernen, die historische Bausubstanz 
rücksichtsvoll in die Entwicklung unserer Baukultur einzubinden 
und im Gesamtkontext zu entwickeln. Der behutsame Umgang mit 
dem baukulturellen Erbe steht im Mittelpunkt des 
Qualifikationsziels. Die erforderlichen Kenntnisse der gesetzlichen 
und methodischen Grundlagen von der Sanierung bis zur 

 



  

Denkmalpflege sowie Grundregeln zum Umgang mit 
denkmalgeschützter Bausubstanz werden vermittelt. 

Lehr- und Lernform Seminaristischer Unterricht 
 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit Pflichtmodul im Bachelor- Studiengangs Architektur. Das Modul 
ist auch in anderen Studiengängen einsetzbar (z. B.: 
Bauingenieurwesen/Innenarchitektur). 

Dauer Insgesamt 6 SWS im 4. Studiensemester, davon 
Stadtsanierung: 1 Semester mit 16 Wochen x 2 SWS P 
Gebäudesanierung:  1 Semester mit 16 Wochen x 2 SWS P 
Denkmalpflege:  1 Semester mit 16 Wochen x 2 SWS P 

Angebotsturnus Im Sommersemester. 
 

Arbeitsaufwand 270 Stunden, davon 
Stadtsanierung:  90 Stunden 
Gebäudesanierung:  90 Stunden 
Denkmalpflege:  90 Stunden 

Leistungspunkte 9 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
Stadtsanierung: 1 Semesterübung 
Gebäudesanierung: 1 Semesterübung 
Denkmalpflege:  keine 
Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese und 
gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche nach 
Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 09  Tragwerk + Baustoffe 

Thema 
 

Grundlagen der Tragwerksplanung und Baustofftechnik 

Inhalt 
 

Tragwerksplanung I: 
Die Tragwerksplanung TWP-I vereinigt die Anstrengung um eine 
Entwurfsidee in ein System zu überführen. Die Inhalte stehen 
unter dem Motto „Von der Idee zum System“. Für einfache 
Tragsysteme wird die Modellbildung hinsichtlich Geometrie, 
Material und Belastung vermittelt. Die Entwurfsidee wird 
geometrisch abgebildet und für die statischen Belange 
aufbereitet. Die Prinzipien von Linien- und Flächenelementen 
werden aufgezeigt. Modelle der Stützungen und Fügungen der 
einzelnen Tragwerkselemente werden vermittelt. Statisch 
relevante Materialeigenschaften sind bekannt und das 
Spektrum der möglichen Einwirkungen auf die Tragwerke wird 
aufgezeigt. Das Tragvermögen über die Aufnahme von 
Beanspruchungen (Schnittreaktionen, Spannungen) und das 
Erleiden von Formänderungen wird aufgezeigt. 
Baustofftechnik I: 
Die Lehrveranstaltung Baustofftechnik I vermittelt dem 
zukünftigen Architekten Grundkenntnisse über Baustoffe, ihre 

 



 

 

 

Eigenschaften und  Einsatzmöglichkeiten beim Bauen, und die 
damit verbundenen Folgen auf unsere Umwelt. 

Qualifikationsziel 
 

Tragwerksplanung I: 
In der Tragwerksplanung I erkennen die Studierenden geeignete 
statische Modelle für ihre Entwurfsideen.  Die Aufstellung von 
Lastannahmen für vorgegebene Situationen ist gesichert. An 
einfachen Tragsystemelementen werden die Fähigkeiten zum 
Erkennen des Tragverhaltens aufgezeigt. Mit einfachen 
Methoden erfolgt die Vorbemessung. Die Ursachen der 
Formänderung werden erkannt und sind für ausgewählte 
Beispiele berechenbar. Die Fähigkeiten und Fertigkeiten des 
Moduls TWP I ermöglichen die Überprüfung eines 
architektonischen Entwurfs hinsichtlich naturwissenschaftlicher 
Sinnfälligkeit. 
Baustofftechnik I: 
In der Baustofftechnik I wird die Anwendung der Baustoffe in 
Bezug auf die Schaffung einer gesunden und behaglichen 
Umgebung für den Nutzer unter der Voraussetzung eines 
verantwortungsvollen Umganges mit Ressourcen und der 
bewussten Vermeidung von Müll und Altlasten vermittelt. Die 
Betrachtungen erfolgen nicht losgelöst von den anderen 
planerischen Bedingungen, sondern als integrierter Bestandteil 
des  Planen und Bauen. 

Lehr- und Lernform 
 

Tragwerksplanung I:  Vorlesung, Übung 
Baustofftechnik I:  Vorlesung, Praktika 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 8 SWS, davon in: 
Tragwerksplanung: 2 V, 2 Ü 
Baustofftechnik:  2 V, 2 P 

Angebotsturnus 
 

 Nur im Wintersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

Tragwerksplanung I:  
Vorlesung:  2 SWS x 0,75 Std. x 16 = 24 Std. 
Übung:  2 SWS x 0,75 Std. x 16 = 24 Std. 
Selbststudium:  22 Std. 
Prüfung ÜA1:  20 Std. 
Baustofftechnik I:  
Vorlesung:  2 SWS x o,75 Std. x 16 = 24 Std.  
Praktikum:  2 SWS x 0,75 Std. x 12 =  18 Std. 
Selbststudium:  24 Std. 
Prüfung Übungsarbeit: 24 Std. 

Leistungspunkte  
 

6 CP 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung:  
TWP I: 1 Übung 
Baustofftechnik : 1 Übung 
Prüfungsleistung: 
Mündliche Prüfung M 15 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 



 
Name des Moduls 
 

 
PM 10  Konstruktion + Tragwerk 

Thema 
 

Wechselwirkung Tragwerk, Material und Konstruktion 

Inhalt 
 

Tragwerksplanung II: 
Die Tragwerksplanung TWP-II vereinigt die statischen und 
technologischen (konstruktiven) sowie naturwissenschaftlich 
und logistischen Anstrengungen, um ein System konstruktiv 
durchzubilden. Die Inhalte stehen unter dem Motto „Vom 
System zum Tragwerk“. Der Tragwerksentwurf führt bis zur 
Materialisierung des Tragsystems. Die Wechselwirkung 
zwischen der Entwurfsidee und dem Tragwerk wird aufgezeigt. 
Das Tragverhalten von einfachen Tragsystemen wird in der 
Wechselwirkung zu der statischen Modellierung aufgezeigt.  
Baukonstruktion I: 
In der Baukonstruktion I wird die Fähigkeit vermittelt, einen 
Entwurf in ein realisierbares Gebäude weiterzuentwickeln. In 
Baukonstruktion I erarbeiten die Studierenden ein Tragkonzept 
aus einem, zumeist eigenen, Entwurf und erlernen 
Widersprüche zwischen Konstruktionskonzept und Entwurf zu 
erkennen. Sie erlernen Arbeitsweisen, mit denen sie eigene 
Kriterien und eigene Methoden erarbeiten können, um diese 
Widersprüche aufzulösen und zu einem gesamtheitlichen, 
umsetzbaren Entwurf zu gelangen. Hierbei spielt der Einsatz der 
verschiedenen konstruktiven Materialien – Stahlbeton, Stahl 
und Holz – eine große Rolle. Die Studierenden erlernen deren 
Stärken und Schwächen zum Beispiel in Bezug auf ihre 
Tragfähigkeit, Nachhaltigkeit oder Wirtschaftlichkeit zu 
erkennen und für ihre Zwecke schlüssig einzusetzen. 

Qualifikationsziel 
 

Tragwerksplanung II / Baukonstruktion I: 
Die Studierenden festigen die Fähigkeiten für den 
Tragwerksentwurf. Die Fertigkeiten zur Auswahl von 
Tragsystemen, die der Entwurfsidee entsprechen, werden 
vertieft und zur Dimensionierung der Tragwerkselemente 
erweitert. Mit der Betrachtung komplexer Tragsysteme werden 
die Fähigkeiten für den Tragwerksentwurf erweitert. 

Lehr- und Lernform 
 

Tragwerksplanung II:  Vorlesung, Übung 
Baukonstruktion I:  Vorlesung, Praktika 

Voraussetzung für Teilnahme Der erfolgreiche Abschluss des Moduls TWP-I und/oder der 
Nachweis gleichwertiger Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in der Tragwerksplanung.  

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 6 SWS davon in: 
Tragwerksplanung II: 2 V, 1 Ü 
Baukonstruktion I  : 2 V, 1 P 

Angebotsturnus Im Sommersemester 

Arbeitsaufwand  
 

Tragwerksplanung II: 
Vorlesung:  2 SWS x 0,75 Std. x 16 = 24 Std. 
Übung: 1 SWS  x 0,75 Std.  x 16 = 12 Std. 
Selbststudium: 24 Std. 
Prüfung ÜA1: 30 Std. 
Baukonstruktion I:  
Vorlesung:  2 SWS x 0,75 Std. x 16 = 24 Std. 
Übung: 1 SWS  x 0,75 Std.  x 16 = 12 Std. 
Selbststudium: 24 Std. 
Prüfung Übung: 30 Std. 



  

Leistungspunkte  
 

6 CP  
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung:  
TWP II:  Bearbeitung und Präsentation ÜA1 in einem Projekt  
Baukonstruktion I:  1  Übung  
Prüfungsleistung: 
Mündliche Prüfung M 15 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 11  Baurecht, Bauökonomie + Werkplanung 

Thema 
 
 

Das Modul Baurecht, Bauökonomie + Werkplanung behandelt die 
Rolle des Architekten für den gesamten Planungs- und 
Baudurchführungsprozess. Dies wird anhand der zu erbringenden
Architektenleistungen während der 9 Leistungsphasen nach § 33 
HOAI Grundlagenermittlung, Vorplanung, Entwurfsplanung, 
Genehmigungsplanung, Ausführungsplanung, Vorbereitung und 
Mitwirkung bei der Vergabe, Objektüberwachung und 
Objektbetreuung/Dokumentation dargestellt. In der Werkplanung 
werden die tragwerksplanerischen Fertigkeiten vom Tragwerk zur 
Tragkonstruktion vertieft. Besondere Beachtung erfährt dabei die 
Wechselwirkung zwischen Form und Material. Die Inhalte der 
Grundlagen- Vorlesungen zu den Aufgaben des Architekten 
werden in den praxisbezogenen Seminaren zu Themen des 
Baurechts, Architekturmanagements und der Werkplanung 
umgesetzt. 

Inhalt 
 

Architekturpraxis I: 
Im ersten Semester werden den Studierenden die Leistungsbilder 
und Pflichten von Architekten während der ersten 4 Leistungs-
phasen nach HOAI und die damit verbundenen wesentlichen 
Gesetze und Verordnungen des öffentlichen und privaten 
Baurechts vermittelt. Dabei wird zwischen Bauplanungsrecht (u.a.
BauGB, BauNVO) und Bauordnungsrecht (Landesbauordnung, 
Arbeitsstättenrichtlinien usw.) unterschieden. Ebenfalls werden 
die Grundlagen des Werkvertragsrechtes (BGB), der Kosten-
planung / Kostenermittlung (DIN 276) und der Flächenermittlung 
(DIN 277, WoFIV, MF-G) vermittelt und an praxisbezogenen 
Beispielen angewendet.  
Architekturpraxis II: 
Das zweite Semester ist schwerpunktmäßig den 
Leistungsbildern und Pflichten von Architekten während der 
Leistungsphasen 5-9 HOAI gewidmet. Dabei werden als 
Rechtsgrundlagen die VOB mit ihren Teilen A, B und C und die 
HOAI behandelt, sowie die Grundlagen der Terminplanung 
vermittelt.  
Die Themen Ausschreibung, Mengenermittlung, 
Eröffnungstermin, Angebotsprüfung, Bauvertrag, 
Bauüberwachung und Bauablaufstörungen werden auf den 
Berufsalltag von Architekten bezogen dargestellt und 
praxisorientiert vertieft. Die Grundlagen zur Kostensteuerung 
und Budgetplanung werden für den Projektverlauf der 
Leistungsphasen 5-9 dargestellt und exemplarisch angewendet. 
Die Honorarordnung für Architekten und Ingenieure wird als 
Grundlage für die Berechnung des Architektenhonorars erläutert 
und praktisch angewendet. 

 



  

Tragwerksplanung III: 
Die Tragwerksplanung TWP-III vereinigt die technische und 
technologische Anstrengung um eine Konstruktion für die 
Bauausführung vorzubereiten. Das Modul TWP-III steht unter 
dem Motto „Vom Tragwerk zur Tragkonstruktion“. Die 
Tragwerksplanung wird dazu als ganzheitlicher Prozess 
verstanden. Sie liefert die notwendigen Informationen, um die 
Ausführung des Tragwerkes aus technischer Sicht sicher zu 
ermöglichen. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Im Modulbestandteil Architekturpraxis verstehen die 
Studierenden die Aufgaben und das zu erbringende 
Leistungsbild des Architekten auf der Basis der methodischen 
Grundlagen, Randbedingungen und Rechtsgrundlagen für den 
gesamten Planungs- und Baudurchführungsprozess. 
Im Modulbestandteil Tragwerksplanung III vertiefen die 
Studierenden die Fertigkeiten zum Tragwerksentwurf. 
Besondere Beachtung erfährt dabei die Wechselwirkung 
zwischen Form und Material. Den Studierenden wird die 
Verfügbarkeit der einzelnen Baumaterialien aufgezeigt und 
deren technische Parameter gefestigt. Mit einfachen Methoden 
der Berechnung und Bemessung für die einzelnen Bauweisen 
erhält der Student Fähigkeiten für eine realistische 
Entwurfsplanung bis zum Detail. 
Kompetenzen: 
Im Modulbestandteil Architekturpraxis erlangen die 
Studierenden Grundlagenwissen über die Rolle des Architekten 
im Verlauf der Leistungsphasen 1-9 nach § 33 HOAI und die 
Fähigkeit die erlernten Rechtsgrundlagen auf den 
Schaffensprozess des Architekten bezogen systematisch 
einzusetzen. Die Fähigkeiten und Fertigkeiten des Moduls 
„Tragkonstruktion“ ermöglichen die Überführung eines 
architektonischen Entwurfes in die Realität. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Übung 

Voraussetzung für Teilnahme Der erfolgreiche Abschluss des Moduls TWP-II und/oder der 
Nachweis gleichwertiger Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 2 Semester mit insgesamt  9 SWS, davon in: 
Architekturpraxis I: 2 V, 1 Ü 
Architekturpraxis II: 2 V, 1 Ü 
Tragwerksplanung III: 2 V, 1 Ü 

Angebotsturnus Im Winter- und Sommersemester, Beginn im Sommersemester. 
 

Arbeitsaufwand  
 

270 Stunden davon in: 
Architekturpraxis I: 90 Std.  
Vorlesung: 2 SWS x 0,75 Std.  x 16 Wochen = 24 Std. 
Übung 1:  1 SWS x 0,75 Std.  x 16 Wochen = 12 Std. 
Selbststudium: 24 Std. 
Prüfung und Vorbereitung: 30 Std. 
Architekturpraxis II: 90 Std.  
Vorlesung: 2 SWS x 0,75 Std.  x 16 Wochen = 24 Std. 
Übung 1:  1 SWS x 0,75 Std.  x 16 Wochen = 12 Std. 
Selbststudium: 24 Std. 
Prüfung und Vorbereitung: 30 Std. 
 

 



  

Tragwerksplanung III : 90 Std.  
Vorlesung: 2 SWS x 0,75 Std.  x 16 Wochen = 24 Std. 
Übung 1:  1 SWS x 0,75 Std.  x 16 Wochen = 12 Std. 
Selbststudium: 24 Std. 
Prüfung ÜA 3: 30 Std. 

Leistungspunkte  
 

9 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
Architekturpraxis I und II: 
1 Übung 
Tragwerksplanung III: 
Bearbeitung und Präsentation ÜA3 in einem Projekt 
Prüfungsleistung: 
Klausur  K 120 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 12  Hülle + Klima 

Thema 
 

Studium der wechselseitigen Einflüsse von Umwelt, Klima, 
Technik und Konstruktion. 

Inhalt 
 
 

Freies Konstruieren und Entwerfen, Normen, naturgegebene 
Materialeigenschaften und physikalische Grundgesetze bilden 
das Spannungsfeld in dem der Architekt beim Bauen tätig ist. 
Das Wissen um das Gesamtsystem Bauwerk, die 
Grundkenntnisse über Fügung von Tragwerk, Hülle und Raum 
sind die Voraussetzung für die Fähigkeit zur praktischen und 
umweltgerechten Umsetzung architektonischer Absichten und 
kreativer Entwurfsideen. 
Zweites Studiensemester: 
Baustofftechnik II: 
Im Laufe der Lehrveranstaltung werden die Trenn- bzw. 
Übertragungsfunktionen räumlicher Begrenzungen im Hinblick 
auf die einwirkenden klimatischen und umweltbedingten 
Einflüsse aufgezeigt. Es werden die wichtigsten bau-
physikalische Grundbegriffe und Anforderungen angesprochen 
und das Verhalten von Baustoffen, Bauteilen und 
Baukonstruktionen bezogen auf Wärme, Feuchte, Schall- und 
Brandschutz beschrieben. Hinweise auf bestehende 
Mindestanforderungen, Berechnungsmethoden und 
Prüfverfahren, sowie Normen werden gegeben. 
Gebäudeklimatik I: 
Grundlagen des Raumklimas zu den Themen Wärme, Luft, 
Raumakustik und Licht, sowie die Grundlagen der Integration 
von Gebäudetechnischen Systemen und die Konzeption 
sanitärer Anlagen. Die gemeinsamen Übungen in 
Baustofftechnik und Gebäudeklimatik zeigen die verschiedenen 
Einflussfaktoren und Wechselwirkungen von Raumklima und 
Hülle auf und vermitteln ein Grundverständnis für die 
Integration von Gebäudetechnik. 
Drittes Studiensemester: 
Baustofftechnik III: 
Fragen der Energie und Umwelt spielen eine zunehmend größere 
Rolle für das Planen und Bauen. Die Entwicklung leichter und 
ressourcensparender Konstruktionen, Überlegungen zur 
Lebensdauer einzelner Bauteile, die Verwendung regenerativer 

 



  

Energien und alternativer Gebäudetechnik, sind zum Beispiel 
Möglichkeiten beim Konstruieren eines Gebäudes nachhaltig zu 
planen. Wege und Möglichkeiten zur Reduzierung des Energie – 
und Ressourcenverbrauches beim Bauen werden untersucht 
und konstruktive Maßnahmen zur Verbesserung der 
Gesamtenergiebilanz bei der Gebäudeplanung durch alle 
Gebäudelebenszyklusphasen aufgestellt. 
Gebäudeklimatik II: 
Auswirkungen des Solarstrahlung und deren Beeinflussung, 
Bedeutung, Erstellung von integralen Technikkonzepten, 
Bewertung und Berechnung des Gesamtenergieverbrauch von 
Gebäuden. 
Baukonstruktion II: 
In der Baukonstruktion wird die Fähigkeit vermittelt, einen 
Entwurf in ein realisierbares Gebäude weiterzuentwickeln. Die 
Baukonstruktion II widmet sich der Gebäudehülle, also der 
erdberührten Außenwände, der Fassade und dem Dach aus 
konstruktiver und formaler Sicht. 
Die Übung erfolgt in der Regel als gemeinsame Übung in den 
Studienbereichen Baustofftechnik, Gebäudeklimatik und 
Baukonstruktion. Die Studierenden erarbeiten auf Grundlage 
eines zumeist eigenen Entwurfes ein Fassadenkonzept. In 
diesem sollen die Widersprüche zwischen der 
Nutzerbedürfnisse, dem Formalen, dem Konstruktivem und dem 
technischem erkannt werden. Die Studierenden werden 
angeleitet, eigene Kriterien und eigene Methoden zu entwickeln 
um diese Widersprüche aufzulösen und zu einem im Sinne von 
Konstruktion, Gestaltung und Technik zu einem ganzheitlichen, 
umweltbewussten und umsetzbaren Entwurf zu gelangen. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Die Studierenden erarbeiten individuelle Kriterien und 
Methoden, um ihr Konzept einer Gebäudehülle in ein 
realisierbares Gebäude umsetzen zu können. Dabei sollen sie 
Fähigkeiten entwickeln, die Ansprüche an das Formale, die 
Nutzerbedürfnissen und der Technik abzuwägen und zu einem 
Konzept zusammenzufügen. Ziel ist das Erkennen konstruktiver 
Gesetzmäßigkeiten. Das Verständnis für physikalische Abläufe 
in Gebäuden und Bauteilen soll geweckt werden, ohne dabei 
Konstruktionsrezepte zu vermitteln. Das Modul befähigt dazu 
Analysen von komplexen Gebäudestrukturen anzufertigen und 
diese in ihren Bestandteilen Baukonstruktion, Baustofftechnik 
und Gebäudetechnik zu dokumentieren und darzustellen. 
Kompetenzen: 
Ziel ist das Bewusstsein des Architekten für umweltrelevante 
Aspekte beim Bauen zu stärken. Vertiefende Kenntnisse über 
Energieeinspar- und Kreislaufwirtschaftsverordnung, 
Recyclingmöglichkeiten und die Lebensdauer einzelner Bauteile 
werden vermittelt um qualifizierte Planungskonzepte für 
nachhaltige Konstruktionen entwerfen zu können. Das Modul 
befähigt dazu Analyse von komplexen Gebäudestrukturen im 
Hinblick auf ihre Nachhaltigkeit durchführen zu können und 
daraus Planungskonzepte zu entwickeln. 

Lehr- und Lernform 
 

Vorlesung, Praktika und Selbststudium 
 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

 



  

Dauer 2 Semester mit  11 SWS, davon in: 
2. Studiensemester 
Baustofftechnik II: 1 V / 1 P 
Gebäudeklimatik I: 1 V / 1 P 
3. Studiensemester 
Baustofftechnik III: 1 V / 1 P 
Gebäudeklimatik II: 1 V / 1 P 
Baukonstruktion II: 2 V / 1 P 

Angebotsturnus 
 

Im Sommersemester Baustofftechnik II, Gebäudeklimatik I 
Im Wintersemester Baustofftechnik III, Gebäudeklimatik II, 
Baukonstruktion II 

Arbeitsaufwand  
 

Im SS 180 Stunden, davon in: 
Baustofftechnik II: 90 Std. 
Gebäudeklimatik I: 90 Std. 
Im WS 270 Stunden, davon in: 
Baustofftechnik III: 90 Std. 
Gebäudeklimatik II: 90 Std. 
Baukonstruktion II:  90 Std. 

Leistungspunkte  
 

SS: 6 CR, 
WS: 9 CR 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung 2. Studiensemester:  
APL als Kollegialprüfung in Baustofftechnik Gebäudeklimatik 
Prüfungsleistung 3. Studiensemester: 
APL als Kollegialprüfung in Baukonstruktion 
Mündliche Prüfung M20 in Baustofftechnik Gebäudeklimatik 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Pflichtmodul für alle Studierenden des 2. und 3. Semesters; 
keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 13 Hülle + Ausbau 

Thema Ausbau, Möbelausbau, Beleuchtungsplanung 
 

Inhalt 
 
 
 

Baukonstruktion III (Ausbau), Regelsemester: 4 
In der Baukonstruktion wird die Fähigkeit vermittelt, einen 
Entwurf in ein realisierbares Gebäude weiterzuentwickeln. Die 
Baukonstruktion III widmet sich dem Innenausbau von 
Gebäuden, insbesondere nichttragenden Wänden, Aufbauten 
und Abhängungen von Decken sowie festen Möbeleinbauten 
und mit einem besonderen Schwerpunkt auf Oberflächen und 
deren technische und formalen Besonderheiten. 
Beleuchtungsplanung, Regelsemester: 4 
Die Erarbeitung von Lösungen für die künstliche und natürliche 
Beleuchtung unter Berücksichtigung der Anforderungen der 
Nutzer aufbauend auf den Grundlagen der Wahrnehmung und 
unter Einbeziehung des architektonischen Konzeptes. 
Es wird die Fähigkeit entwickelt Licht als eigenständiges 
Element der Architektur in die Gesamtgestaltung zu integrieren. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel:  
Baukonstruktion III: Die Studierenden erlernen den 
Zusammenhang zwischen Oberflächen und deren 
Unterkonstruktionen im Innenausbau von Gebäuden. 
Beleuchtungsplanung: Die Studierenden erlernen Kunstlicht zu 
planen und überschlägig zu berechnen. 
Kompetenzen: 
Baukonstruktion III:  Die Studierenden sollen Konflikte verschie-

 



  

dener Anforderungen erkennen und bewerten  und lösen können. 
Beleuchtungsplanung: Die Studierenden sollen die planerische 
Qualität von Beleuchtungsplanungen einschätzen  können. 

Lehr- und Lernform 
 

Baukonstruktion III: Vorlesung, Praktika und Selbststudium 
Beleuchtungsplanung: Vorlesung, Praktika und Selbststudium 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 4 SWS, davon in: 
Baukonstruktion III: 1 SWS V + 1 SWS Ü / P 
Beleuchtungsplanung: 1 SWS V + 1 SWS Ü / P 

Angebotsturnus 
 

 Nur im Sommersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden, davon in: 
Baukonstruktion III: 90 Std. 
Beleuchtungsplanung: 90 Std. 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
Baukonstruktion III / Beleuchtungsplanung: erfolgreiche 
Teilnahme und Abgabe der Übungsergebnisse. 
Prüfungsleistung: 
Baukonstruktion III / Beleuchtungsplanung: M15 oder AP als 
Kollegialprüfung 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Pflichtmodul für alle Studierenden des 4. Semesters; keine 
Beschränkung der Teilnehmerzahl. 

 
 

 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 14 Konstruktives Projekt 

Thema 
 

Angewandtes Entwerfen und Konstruieren 

Inhalt 
 

Konstruktives Projekt: 
Im konstruktiven Projekt wird ein Entwurfskonzept erarbeitet 
und bis zur Realisierungsreife weiterentwickelt. Dabei handelt 
es sich um alltägliche, mittelgroße Bauaufgaben wie 
beispielsweise Schulen, größere Wohnbauten oder Ähnliches. 
Das Hauptaugenmerk liegt auf den konstruktiven und 
technischen Aspekten des Bauens. Den Arbeitsschwerpunkt 
bildet die gemeinsam betreute Übung, welche von Seminaren 
inhaltlich begleitet wird. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel : 
Den Studierenden werden Methoden und Fähigkeiten vermittelt 
um die komplexe Aufgabe einer Werkplanung für ein 
mittelgroßes Gebäude bewältigen zu können.  
Kompetenzen: 
Auf der Grundlage eines individuellen Entwurfskonzeptes sollen 
die Studierenden ihr Entwurfskonzept mit 
Nutzungsbedingungen, Konstruktion, Technik und 
Wirtschaftlichkeit in Einklang bringen und Konflikte zwischen 
den  verschiedenen Anforderungen sinnvoll lösen. 

Lehr- und Lernform 
 

Seminaristischer Unterricht, Übung 

Voraussetzung für Teilnahme Keine 
 

 



  

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 6 SWS, davon: 
2 SWS SU + 4 SWS P 

Angebotszeitraum Im Sommersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

450 Stunden davon: 
2 SWS x 0,75 x 16 Wo. = 24 SWS 
96 SWS + 330 Std. Selbststudium = 450 Std. 

Leistungspunkte  
 

15 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung:  Keine 
Prüfungsleistung:  AP 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Pflichtmodul für alle Studierenden des 4. Semesters; keine 
Beschränkung der Teilnehmerzahl 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 15  Entwurfsprojekt 

Thema 
 

Hochbauentwurf - Neubau, Umbau oder Sanierungsaufgabe 

Inhalt 
 

Hochbauentwurf: 
Durch eine in Phasen gegliederte Auseinandersetzung mit 
einem didaktisch aufgearbeiteten Entwurfsproblem wird beim 
Studenten die Fähigkeit vernetzt zu denken und zu handeln 
gefördert. Die Förderung der Kreativität des Studenten und der 
Fähigkeit räumlich zu Denken stehen dabei im Vordergrund.  
In einzelnen Phasen werden zunächst aus den städtebaulichen 
Vorgaben, der Analyse des Raumprogramms, den funktionalen 
Verflechtungen und den Besonderheiten des Ortes 
Auswirkungen für die kreative Entwurfsphase definiert. Diese 
Kenntnisse werden bewertet, um sie als Erkenntnisse der 
eigentlichen Entwurfsarbeit zu Grunde zu legen. Auf eine 
erkennbare alternative Untersuchung des gestellten 
Entwurfsproblems wird besonderer Wert gelegt. In weiteren 
Schritten wird dann die Übereinstimmung des räumlichen 
Konzeptes mit der Konstruktion, den technischen 
Anforderungen und dem Materialkonzept gesucht. Es folgt die 
Durcharbeitung der in der ersten Phase entwickelten 
Entwurfsidee mit den Schwerpunkten Raum und Gestalt, Form 
und Konstruktion sowie Funktion und Nutzung. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Didaktisches Ziel ist es die größtmögliche Kohärenz von 
Entwurfsidee, gestalterischem Ausdruck und der 
Angemessenheit der eingesetzten Mittel zu erreichen. 
Gleichgewichtig mit dem Entwurfsergebnis, der Darstellung der 
räumlichen Konzeption in Plänen und Modellen wird der Weg 
dorthin gesehen. 
Kompetenzen: 
Fähigkeit zur Integration gestalterischer, typologischer, 
architektonische, konstruktiver und ökonomischer Erkenntnisse 
in den Entwurfsprozess unter Beibehaltung der 
Entwurfsqualitäten. 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfspraktikum 

 



  

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der 
Lernziele der Module PM 03 – PM 05 aus dem Bereich 
„Darstellen + Gestalten“ und PM 06 – 08 aus dem „Bereich 
Stadt + Gebäude“ sowie OM 09 – 14 aus dem Bereich 
„Konstruktion + Umwelt“ entsprechen. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 10 SWS P 
 

Angebotsturnus 
 

Im Winter- und im Sommersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

450 Stunden davon in: 
Entwurfsprojekt: 450 Std. 
Korrekturgespräche: 1 SWS x 0,5 Std x 16 Wo. =  8 Std. 
2 Zwischen- und 
1 Endpräsentation: 8 SWS x 0,75 Std x 3Wo. = 18 Std. 
Selbststudium: 26 Std. + 424 Std. Entwurfsarbeit = 450 Std.

Leistungspunkte  
 

15 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
2 Zwischenpräsentationen 
Prüfungsleistung: 
Projektarbeit 450 Std. und Präsentation 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Maximal 15 Studierende pro Entwurfsthema. Die Studenten 
wählen ein Thema aus mehreren angebotenen Entwurfsthemen 
aus. 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 16  Stegreifentwerfen 

Thema 
 

Stegreifentwerfen - mehrtägige bis einwöchige kleine Entwurfs-
aufgaben, die ohne Korrekturen selbstständig bearbeitet werden. 

Inhalt 
 
 
 

Stegreifentwerfen: 
Das Wort „Stegreif“ bedeutet sinngemäß „ohne Vorbereitung 
und fremde Hilfe“, abgeleitet von der alten Bezeichnung für den 
Steigbügel. Der ursprünglichen Bedeutung „aus dem Stegreif“, 
ohne vom Pferd abzusteigen, schnell entschlossen, entspricht 
die selbstständige spontane Bearbeitung ohne Hilfe. 
Stegreif-Entwürfe werden während der Vorlesungszeit in einem 14
tägigen Turnus von einem oder zwei Professoren herausgegeben. 
Die Reihenfolge wird vor Semesterbeginn festgelegt und 
koordiniert. Den thematischen Schwerpunkt bestimmt der 
jeweilige Aufgabensteller. Der Bearbeitungszeitraum kann von 
wenigen Tagen bis zu einer Woche und bei Ferienstegreifen auch 
darüber hinaus betragen. Es empfiehlt sich mehr als die 
mindestens geforderte Anzahl zu bearbeiten. 
Stegreifaufgaben entsprechen in ihrer Thematik dem begrenzten 
Bearbeitungszeitraum und lassen einen gezielten entwerferischen
oder didaktischen Aspekt erkennen. Da bei Stegreif-Entwürfen 
keine Korrekturen gegeben werden, liegt der pädagogische 
Schwerpunkt auf einer öffentlichen, ausführlichen, vergleichend 
bewertenden Besprechung der Arbeiten. 
Stegreife eignen sich besonders zu fachübergreifenden 
Themenstellung unter Beteiligung von Fachvertretern anderer 
architekturverwandter Disziplinen. Sie eigenen sich auch als 
gemeinsame Aufgabe an unterschiedlichen Hochschulen, um 

 



  

damit den Erfahrungsaustausch und studentische Kontakte 
anzuregen. Eine Anerkennung von außerhalb dieser 
Aufgabenstellung bearbeiteter Themen ist ausgeschlossen. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Förderung der Kreativität im Entwurfsbereich 
Kompetenzen: 
Kreativität 

Lehr- und Lernform 
 

Entwurfspraktikum 

Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse im Entwerfen 
 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. Auch für andere Studiengänge (z. B. 
Innenarchitektur) geeignet. 

Dauer 1 Semester mit 1SWS P 
 

Angebotsturnus 
 

Im Winter- und im Sommersemester werden mehrmals zu einem 
vor Vorlesungsbeginn festgelegten Zeitpunkt Stegreifaufgaben 
angeboten. Im Studium müssen mindesten drei Aufgaben 
bearbeitet werden. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden, pro Stegreif 30 Std. 
 

Leistungspunkte 3 CR 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: Keine 
Prüfungsleistung: 
1 Stegreifentwurf (1 Woche) 30 Std. 
1 Stegreifentwurf (1 Woche) 30 Std. 
1 Stegreifentwurf (1 Woche) 30 Std. 
Alle drei Prüfungsleistungen haben gleichgewichtige Wertigkeit 
bei der Bildung der Modulnote. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl 
 

 
 

 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 17 Integrierte Praxisphase 

Thema 
 

Integrierte Praxisphase im Umfang von 12 zusammenhängenden 
Wochen in der vorlesungsfreien Zeit. 

Inhalt 
 
 

Die Studierenden sollen eine praktische Ausbildung an 
konkreten Projekten erhalten, die sich an den Inhalten des 
Bachelor-Studiengangs Architektur orientiert. Das Praktikum 
kann in folgenden Bereichen durchgeführt werden: 
- Architektur- und Planungsbüros 
- Baubetriebe oder Firmen mit Bauplanungsabteilungen 
- Baubehörden 
Das Praktikum kann auch im Ausland absolviert werden. 

Qualifikationsziel 
 

Die integrierte Praxisphase als Unternehmenspraktikum dient 
der Erhöhung des Anwendungsbezuges in der Ausbildung. Der 
Student soll die Tätigkeiten und die fachlichen Anforderungen in 
einem Planungsbüro kennen lernen, eine Einführung in 
Aufgaben des späteren beruflichen Einsatzes und Kenntnis über 
das soziale Umfeld erfahren. 

Lehr- und Lernform 
 

Integrierte Praxisphase:  
- Vorbereitungs-Seminar (8 Std.)  
- Praktikum (12 Wochen) 
- Abschluss-Kolloquium (8 Std.) 

 



  

Voraussetzung für Teilnahme Zur integrierten Praxisphase wird zugelassen, wer im 
Bachelorstudium mindestens 90 CR nachweisen kann. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur 

Dauer 12 Wochen mit ganztägiger, in der Praxisstelle üblicher 
Arbeitszeit. 
In der Regel in der vorlesungsfreien Zeit zwischen dem 4. und 5. 
Semester 

Angebotsturnus 
 

Winter- und Sommersemester 

Arbeitsaufwand  
 

450 Std. 
 

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistungen: 
Schriftlicher Praktikumsbericht 
Prüfungsleistung: 
Mündlicher Vortrag im Kolloquium M 15 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Keine Beschränkung der Teilnehmerzahl. 
 

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 18  Thesis-Seminar 

Thema 
 
 

Das Thesis-Seminar ist inhaltlich auf das Thema der Bachelor-
Thesis abgestimmt und wird vorbereitend auf die Bearbeitung 
der Aufgabe angeboten. 

Inhalt 
 

Durch eine theoretische Auseinandersetzung mit dem 
inhaltlichen Thema der Entwurfs- und/oder Projektaufgabe der 
Thesis, soll deren Bearbeitung unterstützt werden. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Didaktisches Ziel ist die wissenschaftliche und inhaltliche 
Unterstützung bei der Thesis. 
Kompetenzen: 
Fähigkeit zur Integration gestalterischer, typologischer, 
architektonischer, konstruktiver und ökonomischer 
Erkenntnisse in den Entwurfsprozess unter Beibehaltung der 
Entwurfsqualitäten. 

Lehr- und Lernform 
 

Seminaristischer Unterricht 

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der 
Lernziele der Module PM 01 – PM 02 aus dem Bereich „Theorie + 
Geschichte“, PM 03 – PM 05 aus dem Bereich „Darstellen + 
Gestalten“ und PM 06 – 08 aus dem „Bereich Stadt + 
Gebäude“,  PM 09 – 14 aus dem Bereich „Konstruktion + 
Umwelt“  sowie PM 15 – 16 und WPM I – IV aus dem Bereich 
„Projektvertiefung + Entwurf“ entsprechen. 
Es müssen vor Beginn 156 CR nachgewiesen werden. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 4 SWS SU 
 

Angebotsturnus 
 

Im Winter- und im Sommersemester 
 

Arbeitsaufwand  
 

180 Stunden 
 

 



  

Leistungspunkte  
 

6 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese 
und gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche 
nach Beginn der Vorlesungszeit bekannt. Die Anerkennung der 
Prüfungsleistung erfolgt mit dem Prädikat „bestanden“ ohne 
Note. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen 
und geben diese mit Ankündigung der Lehrveranstaltung bekannt

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
PM 19  Bachelor-Thesis 

Thema 
 

Hochbauentwurf - Neubau, Umbau oder Sanierungsaufgabe, 
Städtebaulicher Entwurf, Experimenteller Entwurf 

Inhalt 
 

Durch eine in Phasen gegliederte Auseinandersetzung mit 
einem didaktisch aufgearbeiteten Entwurfsproblem wird beim 
Studenten die Fähigkeit vernetzt zu denken und zu handeln 
gefördert. Die Förderung der Kreativität des Studenten und der 
Fähigkeit räumlich zu Denken stehen dabei im Vordergrund. In 
einzelnen Phasen werden aus städtebaulichen Vorgaben, der 
Analyse des Raumprogramms, den funktionalen Verflechtungen 
und den Besonderheiten des Ortes Auswirkungen für die 
kreative Entwurfsphase definiert. Diese Kenntnisse werden 
bewertet, um sie als Erkenntnisse der eigentlichen 
Entwurfsarbeit zu Grunde zu legen. Auf eine erkennbare 
alternative Untersuchung des gestellten Entwurfsproblems wird 
besonderer Wert gelegt. In weiteren Schritten wird dann die 
Übereinstimmung des räumlichen Konzeptes mit der 
Konstruktion, den technischen Anforderungen und dem 
Materialkonzept gesucht. Es folgt die Durcharbeitung der in der 
ersten Phase entwickelten Entwurfsidee mit den Schwerpunkten 
Raum und Gestalt, Form und Konstruktion sowie Funktion und 
Nutzung. 
Bei städtebaulichen und experimentellen Entwürfen können 
andere Schwerpunkte gesetzt werden, die in der jeweiligen 
Aufgabenstellung ausführlich dargestellt werden. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Didaktisches Ziel ist es die größtmögliche Kohärenz von 
Entwurfsidee, gestalterischem Ausdruck und der 
Angemessenheit der eingesetzten Mittel zu erreichen. 
Gleichgewichtig mit dem Entwurfsergebnis, der Darstellung der 
räumlichen Konzeption in Plänen und Modellen wird der Weg 
dorthin gesehen. 
Kompetenzen: 
Fähigkeit zur Integration gestalterischer, typologischer, 
architektonische, konstruktiver und ökonomischer Erkenntnisse 
in den Entwurfsprozess unter Beibehaltung der 
Entwurfsqualitäten. 

Lehr- und Lernform 
 

Die Bachelor-Thesis ist betreute Arbeit. Korrekturgespräche 
finden in Abhängigkeit zum Bearbeitungstand statt.  

Voraussetzung für Teilnahme Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die denen der 
Lernziele der Module PM 01 – PM 02 aus dem Bereich „Theorie + 
Geschichte“, PM 03 – PM 05 aus dem Bereich „Darstellen + 
Gestalten“ und PM 06 – 08 aus dem „Bereich Stadt + 

 



  

Gebäude“,  PM 09 – 14 aus dem Bereich „Konstruktion + 
Umwelt“  sowie PM 15 – 16 und WPM I – IV aus dem Bereich 
„Projektvertiefung + Entwurf“ entsprechen. Mit der Bachelor-
Thesis kann nur begonnen werden, wenn das zugehörige 
Thesis-Seminar PM 18 erfolgreich abgeschlossen wurde. Es 
müssen vor Beginn  der Bearbeitung insgesamt 165 CR 
nachgewiesen werden. 

Verwendbarkeit 
 

Pflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 6 Wochen 
 

Angebotsturnus 
 

Im Sommer- und Wintersemester 
 

Arbeitsaufwand  450 Stunden  

Leistungspunkte 15 CR 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung: 
Keine  
Prüfungsleistung: 
Projektarbeit 450 Std., mündliche Prüfung M 20 (Kolloquium) 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen 
und geben diese mit Ankündigung der Lehrveranstaltung bekannt

 
 

 

 
Name des Moduls 
 

 
WPM I  Theorie + Geschichte 

Thema 
 

Vertiefende Betrachtung ausgewählter Inhalte aus dem Bereich 
„Theorie + Geschichte“. 

Inhalt 
 
 

Wahlangebote aus den Bereichen „Theorie + Geschichte“ wie 
zum Beispiel 
- Kunstgeschichte 
- Architekturgeschichte 
- Architekturtheorie 
- Designtheorie 
- Kulturwissenschaften. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Wahlpflichtmodule dienen der Profilierung der Studierenden. 
Ziel ist es den Studierenden weiterführende Kenntnisse in den 
verschiedenen Bereichen von „Darstellen + Gestalten“, „Theorie 
+ Geschichte“, „Stadt + Gebäude“, „Konstruktion + Umwelt“ 
sowie „Allgemeine Wissenschaften“ zu vermitteln.  
Kompetenzen: 
Erlangung von weiterführenden Kompetenzen auf den jeweiligen 
Gebieten. 

Lehr- und Lernform 
 

Seminaristischer Unterricht, Exkursion 

Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse auf dem Gebiet „Theorie + Geschichte“ 
entsprechend des Bachelor-Studiengangs Architektur. 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS SU 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens einmal pro Studienjahr im Winter- oder Sommer-
semester. Es müssen insgesamt vier Themen aus dem Angebot 
von fünf Wahlpflichtmodulen gewählt werden, dabei ist die 
Mehrfachbelegung eines Wahlpflichtmoduls unbeschränkt 
möglich. 

 



  

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese 
und gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche 
nach Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen 
und geben diese mit Ankündigung der Lehrveranstaltung bekannt

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
WPM II  Darstellen + Gestalten 

Thema 
 

Vertiefende Betrachtung ausgewählter Inhalte aus dem Bereich 
„Darstellen + Gestalten“. 

Inhalt 
 
 

Wahlangebote aus den Bereichen „Darstellen + Gestalten“ wie 
zum Beispiel 
- Präsentation 
- digitale Präsentation 
- CAD und CAAD 
- manuelle Darstellung mit verschiedenen Mal- und 

Zeichenmitteln 
- Aktzeichnen 
- freie künstlerisches Arbeiten 
- Fotografie 
- experimentelle Umsetzung künstlerischer Konzepte. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Wahlpflichtmodule dienen der Profilierung der Studierenden. 
Ziel ist es den Studierenden weiterführende Kenntnisse in den 
verschiedenen Bereichen von „Darstellen + Gestalten“, „Theorie 
+ Geschichte“, „Stadt + Gebäude“, „Konstruktion + Umwelt“ 
sowie „Allgemeine Wissenschaften“ zu vermitteln.  
Kompetenzen: 
Erlangung von weiterführenden Kompetenzen auf dem 
jeweiligen Gebieten. 

Lehr- und Lernform 
 

Seminaristischer Unterricht, Exkursion 

Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse auf dem Gebiet „Darstellen + Gestalten“ 
entsprechend des Bachelor-Studiengangs Architektur. 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS SU 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens einmal pro Studienjahr im Winter- oder Sommer-
semester. Es müssen insgesamt vier Themen aus dem Angebot 
von fünf Wahlpflichtmodulen gewählt werden, dabei ist die 
Mehrfachbelegung eines Wahlpflichtmoduls unbeschränkt 
möglich. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 

Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 

 



  

Prüfungen Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese 
und gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche 
nach Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen 
und geben diese mit Ankündigung der Lehrveranstaltung bekannt

 
 

 
Name des Moduls 
 

 
WPM III  Stadt + Gebäude 

Thema 
 

Vertiefende Betrachtung ausgewählter Inhalte aus dem Bereich 
„Stadt + Gebäude“. 

Inhalt 
 
 

Wahlangebote aus den Bereichen „Stadt + Gebäude“ wie zum 
Beispiel 
- Stadtentwicklung 
- Stadterneuerung 
- Stadtsanierung 
- Gebäudekunde 
- Gebäudesanierung 
- Gestaltungsmittel moderner Architektur 
- Raumlehre  
- Denkmalpflege. 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Wahlpflichtmodule dienen der Profilierung der Studierenden. 
Ziel ist es den Studierenden weiterführende Kenntnisse in den 
verschiedenen Bereichen von „Darstellen + Gestalten“, „Theorie 
+ Geschichte“, „Stadt + Gebäude“, „Konstruktion + Umwelt“ 
sowie „Allgemeine Wissenschaften“ zu vermitteln.  
Kompetenzen: 
Erlangung von weiterführenden Kompetenzen auf dem 
jeweiligen Gebieten. 

Lehr- und Lernform 
 

Seminaristischer Unterricht, Exkursion 

Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse auf dem Gebiet „Stadt + Gebäude“ 
entsprechend des Bachelor-Studiengangs Architektur. 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS SU 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens einmal pro Studienjahr im Winter- oder Sommer-
semester. Es müssen insgesamt vier Themen aus dem Angebot 
von fünf Wahlpflichtmodulen gewählt werden, dabei ist die 
Mehrfachbelegung eines Wahlpflichtmoduls unbeschränkt 
möglich. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese 
und gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche 
nach Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen 
und geben diese mit Ankündigung der Lehrveranstaltung bekannt

 
 

 



 

 

 

 
Name des Moduls 
 

 
WPM IV  Konstruktion + Umwelt 

Thema 
 

Vertiefende Betrachtung ausgewählter Inhalte aus dem Bereich 
„Konstruktion + Umwelt“. 

Inhalt 
 
 

Wahlangebote aus den Bereichen „Konstruktion + Umwelt“ wie 
zum Beispiel 
- Baukonstruktion 
- Baustofftechnik 
- Tragwerksplanung 
- Technische Gebäudeausrüstung 
- Gebäudeklimatik 
- Architectural Lighting Design 
- Architekturpraxis 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Wahlpflichtmodule dienen der Profilierung der Studierenden. 
Ziel ist es den Studierenden weiterführende Kenntnisse in den 
verschiedenen Bereichen von „Darstellen + Gestalten“, „Theorie 
+ Geschichte“, „Stadt + Gebäude“, „Konstruktion + Umwelt“ 
sowie „Allgemeine Wissenschaften“ zu vermitteln.  
Kompetenzen: 
Erlangung von weiterführenden Kompetenzen auf dem 
jeweiligen Gebieten. 

Lehr- und Lernform 
 

Seminaristischer Unterricht, Exkursion 

Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse auf dem Gebiet „Konstruktion + Umwelt“ 
entsprechend des Bachelor- Studiengangs Architektur. 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS SU 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens einmal pro Studienjahr im Winter- oder Sommer-
semester. Es müssen insgesamt vier Themen aus dem Angebot 
von fünf Wahlpflichtmodulen gewählt werden, dabei ist die 
Mehrfachbelegung eines Wahlpflichtmoduls unbeschränkt 
möglich. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese 
und gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche 
nach Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen 
und geben diese mit Ankündigung der Lehrveranstaltung bekannt

 



 
Name des Moduls 
 

 
WPM V  Wissenschaft 

Thema 
 

Vertiefende Betrachtung ausgewählter Inhalte aus dem Bereich 
„Wissenschaft“ 

Inhalt 
 
 

Wahlangebote aus den Bereichen „Wissenschaft“ wie zum 
Beispiel 
- Wirtschaft 
- Politik + Gesellschaft 
- Kulturwissenschaften 
- Sprachen (Technisches Englisch) 
- Ästhetik 
- Soziologie 
- Philosophie 

Qualifikationsziel 
 

Lernziel: 
Wahlpflichtmodule dienen der Profilierung der Studierenden. 
Ziel ist es den Studierenden weiterführende Kenntnisse in den 
verschiedenen Bereichen von „Darstellen + Gestalten“, „Theorie 
+ Geschichte“, „Stadt + Gebäude“, „Konstruktion + Umwelt“ 
sowie „Allgemeine Wissenschaften“ zu vermitteln.  
Kompetenzen: 
Erlangung von weiterführenden Kompetenzen auf dem 
jeweiligen Gebieten. 

Lehr- und Lernform 
 

Seminaristischer Unterricht, Exkursion 

Voraussetzung für Teilnahme Grundkenntnisse auf dem Gebiet „Wissenschaft“ entsprechend 
des Bachelor- Studiengangs Architektur. 

Verwendbarkeit 
 

Wahlpflichtmodul für Studierende des Bachelor- Studiengangs 
Architektur. 

Dauer 1 Semester mit 2 SWS SU 
 

Angebotsturnus 
 

Mindestens einmal pro Studienjahr im Winter- oder Sommer-
semester. Es müssen insgesamt vier Themen aus dem Angebot 
von fünf Wahlpflichtmodulen gewählt werden, dabei ist die 
Mehrfachbelegung eines Wahlpflichtmoduls unbeschränkt 
möglich. 

Arbeitsaufwand  
 

90 Stunden 
 

Leistungspunkte  
 

3 CR 
 

Form und Umfang der 
studienbegleitenden 
Prüfungen 

Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung: 
Der Prüfer wählt eine für das angebotene Thema entsprechende 
Prüfungsart  (AP) aus der Prüfungsordnung aus und gibt diese 
und gegebenenfalls Prüfungsvorleistungen in der ersten Woche 
nach Beginn der Vorlesungszeit bekannt. 

Zahl der zugelassenen 
Teilnehmer 

Die Lehrenden bestimmen mögliche Teilnehmerbeschränkungen 
und geben diese mit Ankündigung der Lehrveranstaltung bekannt

 



Anlage 3 
 

Vorpraktikumsordnung 
 

§ 1 
Zweck des Vorpraktikums 

 
Das Vorpraktikum ist wesentliche Voraussetzung für das praxisbezogene Studium. Es soll 
dem Praktikanten insbesondere ermöglichen: 
- mit Baustoffen und Bautechnik bekannt zu werden 
- Einblick in Bauabläufe zu erhalten 
- die Arbeitswelt aus eigenem Erleben zu erfahren und soziale und berufsständische 
 Probleme zu erkennen, um so Verständnis und Problembewusstsein zu erlangen. 
 
 

§ 2 
Zeitpunkt und Dauer 

 
(1) Das Vorpraktikum umfasst 4 Wochen. Diese sind vor dem Studium abzuleisten und 
spätestens bis zum Beginn der Lehrveranstaltungszeit des ersten Semesters nachzuweisen. 
 
(2) Eine einschlägige berufspraktische Tätigkeit oder Ausbildung wird auf die Dauer des 
Vorpraktikums angerechnet. Der Nachweis von praktischen Ausbildungen vor Beginn des 
Studiums richtet sich nach folgenden Regelungen: 
 
- Bewerber, die vor oder nach dem Erwerb der Zugangsberechtigung zur 

Fachhochschule eine bautechnische Berufsausbildung abgeschlossen haben, 
brauchen kein Vorpraktikum abzuleisten. 

 
- Bewerber, mit dem 

a) Reifezeugnis eines Fachgymnasiums, Schwerpunkt Bautechnik 
b) Zeugnis der Fachhochschulreife einer Fachoberschule, Schwerpunkt Bautechnik 
brauchen kein Vorpraktikum abzuleisten. 
 

- Eine praktische Ausbildung bei der Bundeswehr oder während der Ableistung des 
Zivildienstes kann bei entsprechendem Tätigkeitsprofil auf die Dauer des 
Vorpraktikums angerechnet werden, sofern detaillierte Angaben (Bescheinigungen) 
einer entsprechenden Dienststelle vorliegen. 

 
 

§ 3 
Praktikumsbetriebe 

 
(1) Der Praktikant sucht sich den Praktikumsbetrieb selbst. Der Praktikumsbetrieb muss 
geeignet sein, den Praktikanten mit den wesentlichen Funktionen des Baubetriebes und 
der Bauausführung vertraut zu machen. Damit sind alle Betriebe der Bauhaupt- und 
Baunebengewerke mögliche Praktikumsbetriebe. Das Vorpraktikum ist auf Baustellen 
oder in Produktionsstätten, nicht aber in Planungsbüros oder der Verwaltung des 
Praktikumsbetriebes durchzuführen. 
 
(2) Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss, ob ein Praktikumsbetrieb bzw. 
eine Tätigkeit für das Vorpraktikum anerkannt werden kann. 

 



 
§ 4 

Inhalt des Vorpraktikums 
 
(1) Die berufspraktische Tätigkeit soll von dem Praktikanten ganztätig ausgeübt werden. 
Die Arbeitszeit soll grundsätzlich der im Betrieb üblichen entsprechen. 
 
(2) Das Praktikum soll nach einem Ausbildungsplan durchgeführt werden. Der zeitliche 
Ablauf des Praktikums ist dem Ablauf der betrieblichen Funktion möglichst anzupassen, 
damit der Praktikant einen Überblick über das Gesamtgeschehen im Ausbildungsbetrieb 
erhält. 
 
 

§ 5 
Nachweis des Vorpraktikums 

 
Zum Nachweis des Praktikums dient eine schriftliche Bestätigung der ausgeübten 
Tätigkeit und des Zeitraums durch den Praktikumsbetrieb. 



Anlage 4 
 

Praktikumsordnung 
 

§ 1 
Grundsätzliches 

 
(1) Im Bachelor- Studiengang Architektur ist eine integrierte Praxisphase als 
Unternehmenspraktikum eingeordnet. Sie umfasst eine Gesamtdauer von 12 Wochen. 
Das Unternehmenspraktikum soll in der Regel in der vorlesungsfreien Zeit zwischen dem 
vierten und fünften Fachsemester absolviert werden. Die integrierte Praxisphase sollte 
möglichst ins Ausland gelegt werden. 
 
(2) Die integrierte Praxisphase des einzelnen Studenten am Lernort Praxis (nachfolgend 
Praxisstelle) wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages zwischen Student und 
Praxisstelle geregelt. 
 
 

§ 2 
Ziele 

 
(1) In der integrierten Praxisphase soll der Student die Tätigkeiten und die fachlichen 
Anforderungen in einem Planungsbüro kennen lernen, eine Einführung in Aufgaben des 
späteren beruflichen Einsatzes erfahren und Kenntnis über das soziale Umfeld erwerben. 
 
(2) Der Studierende soll eine praktische Ausbildung an konkreten Projekten erhalten, die 
sich an den Inhalten des Bachelor-Studiums orientieren. 
 
(3) Die praktische Ausbildung kann in folgenden Bereichen erfolgen: 

- Architektur- und Planungsbüros 
- Baubetrieben oder Firmen mit Bauplanungsabteilungen 
- Behörden, freien Trägern und Verbänden 

 
(4) Die integrierte Praxisphase kann, soweit ausreichende Praxisstellen für einen 
Jahrgang nicht zur Verfügung stehen, durch gleichwertige Praxisprojekte an der 
Hochschule Wismar ersetzt werden.  
 
 

§ 3 
Praxisstellen, Verträge 

 
(1) Die integrierte Praxisphase wird in Zusammenarbeit der Hochschule mit geeigneten 
Unternehmen oder Institutionen so durchgeführt, dass ein möglichst hohes Maß an 
Kenntnissen und praktischen Fähigkeiten erworben wird. 
 
 (2) Die Studierenden suchen sich selbständig eine Praktikantenstelle. Die Hochschule 
Wismar unterstützt auf der Grundlage der ihr zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 
durch Rahmenvereinbarungen mit den Trägern der Praxisstellen die Bereitstellung von 
Praxisplätzen. Ein Rechtsanspruch der Studierenden auf Beschaffung einer 
Praktikantenstelle durch die Hochschule Wismar besteht nicht. 
 
(3) Der einzelne Student schließt vor Beginn seiner Ausbildung mit der Praxisstelle einen 
Vertrag ab. Der Vertrag regelt insbesondere: 



 
- Die Verpflichtung der Praxisstelle: 
a) den Studenten für die Dauer der integrierten Praxisphase entsprechend den 

Ausbildungszielen auszubilden, 
b) dem Studenten eine Bescheinigung auszustellen, die Angaben über Beginn und Ende 

sowie Fehlzeiten der Ausbildungszeit und die Inhalte der praktischen Tätigkeit sowie 
den Erfolg der Ausbildung enthalten, 

c) einen Praktikumsbeauftragten der Praktikantenstelle zu benennen. 
 
- Die Verpflichtung des Studenten: 
a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen, die im Rahmen der 

Ausbildung übertragenen Aufgaben sorgfältig auszuführen, 
b) den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr beauftragten Personen 

nachzukommen, 
c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, Unfallverhütungsvorschriften sowie die 

Schweigepflicht zu beachten, 
d) fristgerecht einen zeitlich gegliederten Bericht nach Maßgabe des 

Prüfungsausschusses zu erstellen, aus dem der Verlauf der praktischen Ausbildung 
ersichtlich ist,  

e) das Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich anzuzeigen. 
 
 

§ 4 
Status des Studenten an der Praxisstelle 

 
Während der integrierten Praxisphase, die Bestandteil des Studiums ist, bleibt der 
Student an der Hochschule Wismar immatrikuliert mit allen Rechten und Pflichten eines 
ordentlichen Studierenden. Er ist kein Praktikant im Sinne des Berufsbildungsgesetzes 
und unterliegt an der Praxisstelle weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch dem 
Personalvertretungsgesetz. Andererseits ist der Student an die Ordnungen seiner 
Praxisstelle gebunden. Es besteht Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes. Etwaige Vergütungen der Praxisstelle 
werden auf die Leistungen des Bundesausbildungsförderungsgesetzes angerechnet. 
 
 

§ 5 
Zulassungsvoraussetzung 

 
Zum Praktikum wird zugelassen wer: 
 
- mindestens 90 CR nachweisen kann, 
- sich angemeldet hat und 
- den Ausbildungsvertrag gemäß § 3 Absatz 3 vorgelegt hat. 
 
 

§ 6 
Anerkennung 

 
(1) Die integrierte Praxisphase wird mit einem Kolloquium abgeschlossen. Zum 
Kolloquium wird durch den Studienbereich Architektur der Fakultät Gestaltung 
zugelassen, wer: 
 
- die Bescheinigung der Praxisstelle gemäß § 3 Absatz 3 und 



- den schriftlichen Bericht gemäß § 3 Absatz 3 vorgelegt hat. 
  
(2) Im Kolloquium am Studienort Fakultät Gestaltung der Hochschule Wismar wird von 
jedem Studierenden ein Bericht über das abgeleistete Praktikum gegeben. Die 
erfolgreiche Teilnahme am Kolloquium ist Voraussetzung für die Anerkennung der 
integrierten Praxisphase. 
 
(3) Für Studierende, die ihre integrierte Praxisphase im Ausland durchführen, gelten 
Sonderregelungen, die je nach den spezifischen Anforderungen der Praxisstellen vom 
Praktikumsbeauftragten des Studienbereichs Architektur im Einvernehmen mit dem 
Prüfungsausschuss zu erarbeiten sind. 
 
 

§ 7 
Anrechnung von praktischen Tätigkeiten 

 
Studenten, die eine fachbezogene Entwurfs- und Planungstätigkeit nachweisen, kann 
diese auf Antrag als integrierte Praxisphase anerkannt werden. Über die Anrechnung 
entscheidet in jedem Fall der Prüfungsausschuss. 
 

 
§ 8 

Betreuung der Studierenden 
 
(1) Der Prüfungsausschuss bestimmt einen Hochschulbetreuer. 
 
(2) Die Aufgaben des Hochschulbetreuers sind: 

- die Herstellung und Pflege von Kontakten zu den Praxisstellen, 
- die Überprüfung der von den Studierenden vorzulegenden Berichte, 
- die Unterstützung der Hochschule in fachlicher Hinsicht, vor allem bezüglich der 

Eignung und Beratung der Ausbildungsstellen, 
- die Anerkennung der integrierten Praxisphase. 

 
 

§ 9 
Versicherungsschutz, Haftung 

 
(1) Der Student ist während der integrierten Praxisphase kraft Gesetzes gegen Unfall 
versichert (§ 539 der Reichsversicherungsordnung). Im Versicherungsfalle übermittelt die 
Praxisstelle auch der Hochschule Wismar eine Kopie der Unfallanzeige. 
 
(2) Der Student ist während der integrierten Praxisphase in der Renten- und 
Arbeitslosenversicherung beitragsfrei. 
 
(3) Der Student ist während der integrierten Praxisphase nach den Bestimmungen der 
studentischen Krankenversicherung pflichtversichert. 
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